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Hreiſſenvnd Kalten Brandt. 25

ſtichet if es noch ein Heiſſer Brandt:
Weñ aber keine Empſindligkeit mehr da
iſt / ſollmanskalten Brand nenen: Dañ
das Glidmaß iſt kalt vnd todt.

Zum ſechſten vñ letſten/ ſind nun auch s Vnder
der Heiſſe vñKalteBrand vnderſch eid, ſcheid.
lich in der Heilung. Dannin dem Heiſ⸗ Marc, Ant,
fen Brand?/ ſolder ganze Procef dahin m6
gerichtet werden /zuverhinderen/ dz

keine Sph. con.
Haͤultnuß eynbreche/odwa die ſelbe ſchon &ura er
da iſt / nicht foꝛtpflantze/ oder eynfreſſe:
Im Kalten Brand aber/ iſt vnn oͤtig ſich
in ſolchem zubemůuͤhen/ ſonder man muß
alßdañ alles / was alſo erfaulet vnd vers
doꝛben iſt / abvnd hinweg nemmen/ es ſey
mit ſchneiden/ etzen/ oderbreñen/ wieher¬
nach ſoll geſagt werden.

Das Dritte Capitel.
Von den Vrſachen desHeiſſen

vnnd KaltenBrands in
gemein.

Jeweil ich nun erklaͤret habe/es
ſcyen fo wol der Heiſſe /als auch
der Kalte Brandt eine Seſter¬

v dung/



25 Gal. Fabric.Hildanusbon dem

bung / dieſe vollkommelich/ ſeneaber vn¬
vollkommelich / Vnd daß ſolche Erſter¬
bung nichtsanders/ alsine Außloͤſchng
der Geiſtern/ vñ desLehenz / ynd alſo fol¬
gends ein Verderhung der natürlichen .
Warme ſeyr /bieweil in derſelhen Warsmefur gewiß das Sehen heſtehet/So iſt
nun ferꝛner zuſehen/ durch wie viel We¬
ge, und außwas Vrſachen/ ſolche Auß¬
loͤſchnng vnd Verderbung der Geſſter
vnd natkr kehen Warme geſchthen koön¬
ne Dann ſolche Vt ſachen, wann fie ei
nen oꝛth des Leibs antreffen/ vñ eyn nem¬men/ iumaſſen fie ſchwach oder gewaltigſind konnenſisan dem elben oꝛth den
Neiſſen oder Kalten Brandverurſachẽ.Bundgemeinlich nach gelegenheit/ daß
ſolche Vrfach ſich mnehret / machet fie
erſtlich den Herſſen/vnd darnach auch
den Kalten Brandt. ö

Die natar¶ Nun aberiſtgewiß/ daß die naturlicheier, Wa,mie ohen die natur liche, vnd in on¬
diearn ſerẽ Gib eyngeßpflante Feuchtigkeit (wel
che Seuch- che die Medici humoremradicale nen¬2 nen) vnd ohne die Geiſter (Spiritibus

fixis)
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Heiſſen vnd KaltenBrandt. 295

fixis) welche in alle Gliedmaſſen vnſers
Leibs auch eyngepflantzt ſind/ nit beſtehẽ
kan: Alſo daß/wañ ſolche natürlichevnd
eyngepflantzte Feuchtigkeit (welche die
naturliche Waͤrme vnterhalten ſolte)
ſampt den voꝛgemeltenGeiſtern/merck¬

lich beſchediget ſind/ik auch zugleich mit
die natürliche Wärme Ccalor natiuus)
in welchẽ / wie geſagt/ dz Leben heſtehet¬
zugleich mitbefchAdiget/ verdoꝛben / vnd
verwuͤſtet . .

Was nun die natürliche vnd eynge⸗Yrſacheg/
pflantzte Wärme anlangt/wirdt ſolche.zertheilet/ verſpreitet /vnd verzehret / auß Warme
Brachen/ daß dieſelbeeintwedersnicht ren
genugſam durchdie gewohnliche Spei¬
ſe /Tranck/vñ Foͤtung vnterhalten/ oder
mit außwendiger/ groſſer vñ langweren¬
der vnnatuͤrlicherHitz vberfallenwirdt:
oderaber/ dzſolche eyngepflantzte Feuch¬
tigkeit vnd natürliche Waͤrmedutch ein
groſſe Kaͤtte erfriere / ſich zu ſam̃en ſetze/Vrſagen/
ond gerinhe. Deſſelben gleichen auch die Zu .
Geiſter/welche allen vnd jeden Giied⸗ n,
maſſen des Menſchlichen Leibes eyn⸗ enr

. ge¬



28 Gul. Fabric. Hildanus von dem
gepflantzet/ vnd der voꝛgedachten eynge¬
pflantzten Feuchtigkeitbeywohnen / koͤn¬nen auch eintwedersverſpꝛeitet / oder er¬ſticket/ oder aber vergifftet werden. Sie
werden aber verſpꝛeitet vnd verzehret der
geſtalle: Erſtlich/ wann ſie nit ſtaͤtig vnd
ohne vnterlaß durch die einfli ocz Geis
ſter vñ Krefften (welche die edle oder voꝛ¬
nemmeSlidmaſſen/ als dasHirn durchdie Nerven dd weiſſes Gedder⸗ dz Hertz
durch die Arterien / das iſ/ Ptilßadern¬NVnddieLebern durch die Blutadernzu
allen Glidmaſſen des menſchlichẽ Leibs
zuſchicken) verfriſchet/ gefotet/vnd vn¬

derhalten werden. Zum anderen / werden
ſolche Geiſter erſticket/durch eine vber¬
flũſſigevñ onna tůrliche waͤſferigeFeuch
tigkeit, Dann die natürliche Waͤrme
(welche einer ſtaͤtigen verfriſchung/vnd
außſch wademen ð Důnſten bedarf) kan
nit in / zꝛer Vollkommenheit vnd natuͤr¬
lichem Weſen erhalten werden/ ſondern
erloͤſchet/gleicher weiß/wie eine breñen¬
de Ampel auß vberfluß des Dels / oder
ein Fewr/ weñ man zu viel Waſſers 3.au



Heiſſenvnd Kalten Brandt. 295

auff geußt. Endtlichwerden ſolche Geiz
ſter auchö durch Zufluß einer

enen vnd gifftigen Feuch¬boͤſen/ verdoꝛ

tigkeit. .

Daher geſchicht nun/ daß alle die Vr¬
ſachen/welche die natürliche vnd eynge¬
pflantzte Feuchtigkeit (humidum radi¬
cale) koͤnnen außtrocknen/ erfrieren/ zu¬

ſammen treiben / vnd gerinnen / vnd die
Geiſter (welche ſonſt gedachter naturli¬
cher Wärme beywohnen)zertheilen / er¬

ſticken/ vnd vergifften /Seind auch eine
vrſach des Verderbens/ vñ der Verwuͤ¬

ſtung der natürlichen Warme / vnd alſo
folgends des Todes. Vnd fuͤr gewiß/
koͤnnen alle geſchlechte des Todes/ erſey
eintwedersnaturlich / oder abergewalt¬
ſam Giolenta) zu einer oder der andern
dieſer Vrſachen gezogen werden. Zum
Exempel: Die nach einem langwerendẽ/
geſchwinden/ vnd ſtaͤtigemFeber ſterben/
im Fewr verhreñen/ durchgroſſen erlit¬

tenen Hunger verſchwachten vnd vmb¬
kommen/ oder ſonſt wegen jhres hohen
Alters hinfahren / ſterhen/ohnö6 au



30 Gul.Fabric,Hildanusvon dem
auß Vrſachen/daß die natürliche vnnd
eyngepflantzte Feuchtigkeit (humidum
radicale) bey jhnen verſpreitet/ zer thei¬letverzehret/ vnd außgetrocknet iſt.

Demnach ſogeſchicht ſolches bey den
einen geſchwind/vñ in aller eyleben den
andernaber/ lang ſam vñ all genzach. Als
fo auchdie/welche von groſſer Kaͤlte zutoderfrieren/ſterhen auß vr achen/ daß
die natuͤrlicht vñ eyngepflantzte Feuch¬
tigkeiten durch die groſfe Kälte bey jh¬
nen erfrieren/ gerinnen/hart vnnd dick
werden.

Welche wegen groſſerWunden vnd
maͤchtigem bluten/ es ſey auß den Wun¬
den / Naſen / oder andern oꝛthern / ſter¬ben dieſelbe ſterben zweiffels ohn auß
Vrſachen / daß die Geiſter durch das
blutenverſpreitet vnd zertheilet woꝛden
ſcind.

Die ſo erwuͤrgt/vnd im Waſſer er¬
ſeuffet werden/oder an der Waſſerſucht
vnd groſſen Zerquetſchungenſterbẽ/die¬
ſelbe mag man ſagen/ daß ſie vonErſti¬
ckung der Geiſtern ſterben.

Endt¬
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den vrſachen.

Heiſſen vnd KaltenBrandt. 3
Endtlich die jenigen / welche ſterben

von Stichen/ oderBiſſen der gifftigen
Thieren/ oder ſonſt von eyngenoinenemGifft/ dieſelbe ſterben von wegen/ daß die
Spiritus oder Geiſter vergifftet/vnd ver
derbet find.

Weil nuhn ein gantzet Leib alſo kan
hinſterben/ wann feine natürliche Waͤr¬
me /inmaſſen wie zuvoꝛ angezeigt/ange¬
fochten wirt/ esſeneauß mangel der na¬
tuͤrlichen eyngepflantzten Feuchtigkeit
oder der Geiſtern/ ſobey vnd mit derſel¬
ben ſeyn ſolten/ iſt auch kein zweiffel / es
koͤnnen eben ſo wol beſondere oͤꝛthervnd
Glidmaſſen vmd kommen / vnd Jinſter¬ven/ wenn durch gleiche Vrſachen jhre
Natur/Complerion/ vnnd Jarmonia
verderbet vnnd zertheilet wirdt/es ſeye
gleich geſchwind vnd in aller eyl/oder
aber langſam vnd allgemach.
Ve ĩ ; e 2 is Leurtze erDiſem nach/ iſtnun endlich zuſchlieſ⸗ ö. .ſen/ daß die Gliedmaſſen/ oderheſondere g ach den

theil des Leibs/erfaulenvnd ſterben Fön: Sn vn
nen/durch einediſerhreyen nachfolgen⸗ Vr nr ze

E rſt¬



1. Vrſach.

2. Vrſach.

3. Yrſach

32 Gul. Fabric . Hildanus von dem
Erſtlieh/ex vehement alteratione

Aualitatis manifeſtæ: das iſt /durch eine
hefftige vnd groſſe veraͤnderung einer of¬
fentlichen vnd hekandten Eigen ſchafft¬als vnmaͤſſige groſſe Hitze /Kaͤlte/ Feuch
te /vnd Troͤckne/ welches die Artzte Intẽ¬
periem nennen.

.Zum anderen/ex qualitate occulta:
das iſt /durch eine verboꝛgene vnd vnbe¬
kandte Eigenſchafft / Nemlich gifftige¬
vnd ſcharpffe boͤſe Feuchtigkeit/ fie ſeye
gleichinvnſerem Leibe gezielet vnd fortbracht/ oder durch eine außwendige vnd
zufaͤllige vrſach vns zukommen. Dann
demſelben ſey gleich wie jhm wolle/ ſo iſ
dennoch ſolcheFeuchtigkeit in jhrẽ We¬
fen vnd Eigenſchafft alſo geſchaffen/ dz
ſie die natürliche Wärme vnd die Gei¬
ſter verderbtvnd vergifftet. ;

Zum dritten vnd letftẽ/ex Spirituum
interceptione: das iſt/ weñ die Geiſter¬
vñ ſonderlich diſe/welchedz Hertz durch
die Pulßadern de Glidmaſſen zuſchickt /
auffgehalten werden.

Wann nun eine/oder mehr/ diſer vor
gemel¬

1



Heiſſenvnd Kalten Brandt. 33

gemelter Vrſachẽ / die natürliche Waͤr¬
me /eyngepflantzte Feuchtigkeiten/ vnnd
Geiſterder Glidmaſſen ver herben / ver¬gifften/ oder auffhaltẽ / vervrſachen ſie an
dem oꝛt erſtlich den Heiſſen Brandt/vñ
darnach/wenn demſelben nicht recht be:
gegnetwirdt/ oder nicht begegnet werdenkan/ ouch den KaltenBrandt. Auff daß
aberd Leſer ſolches alles recht grundtlich
verſtehe/ will ich diſe drey jetzt angtruͤhrte
Vrſachẽ des Heiſſen vñ Kaltẽ Brädts/

in dieſen jetztnachfolgende Capitulnder

gem

lenge nach oꝛdenlich erflären.
Das Vier die Capıtel,

Von der erſten vrſach des Heiſſen
Brandts in ſonderheit /Nambnch / In

temperie , das iſt / vnmaͤſſiger Hitʒe /
KBaͤlte/Feuchte vnd Tro¬

ckne.

A neheſt voꝛgehendenCapitel iſt

——

kurtzlich angezeigt/ dieerſtevrſach
des Heiſſen vñ KaltenBrandts/

ſeyeein hefftige vñ groſſe Veraͤnderung
einer offentlichen vn befassen Qualitetvnd
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